
Vertreterinnen und Vertreter von
Blaulicht- und Zivilschutz-Organi-
sationen, der Industrie und univer-

sitärer Forschungseinrichtungen aus den
EU-Mitgliedstaaten trafen bei der PS-
CE-Konferenz am 16. und 17. Juni
2010 im Innenministerium in Wien zum
Erfahrungsaustausch zusammen, um
neue Entwicklungen aus den Bereichen
Zivilschutz und kommunikationstechni-
sche Lösungen, EU-Strukturen im Zivil-
schutz und künftige Herausforderungen
der Kommunikation zu diskutieren.

„Die Krisen und Katastrophen der
jüngsten Vergangenheit haben gezeigt,
wie wichtig die internationale Koopera-
tion ist“, sagte Sektionschef Hermann
Feiner, Leiter der Sektion IV (Service
und Kontrolle) bei der Eröffnung der
Konferenz. „Und Kooperation ohne
Kommunikation ist unmöglich, daher
begrüßt das Innenministerium als Grün-
dungsmitglied des PSCE-Forums des-
sen wichtige Arbeit für die Kommuni-

kation und die Sicherheit der europäi-
schen Bevölkerung.“

Mag. Siegfried Jachs, Abteilung für
Zivilschutz und Krisenmanagement im
BMI, stellte die Strukturen des öster-
reichischen Zivilschutzes vor und be-
tonte die Bedeutung der organisationsü-
bergreifenden Kommunikation, die un-
ter anderem durch den TETRON-Digi-
talfunk umgesetzt wird. Romana Slabe
von der slowenischen und Hakan Mar-
cusson von der schwedischen Zivil-
schutz-Organisation präsentierten die
Strukturen ihrer Organisationen sowie
aktuelle Informations- und Kommuni-
kations-Lösungen aus ihrem Bereich. 

Roberto Schiliro von der Europäi-
schen Kommission referierte über die
neuen Strukturen des Zivilschutzes in
der Kommission sowie über aktuelle
Projektausschreibungen auf dem Gebiet
der Zivilschutz- und Kommunikations-
Technik. Das Joint Research Center
(JRC) der Europäischen Kommission

und seine Aufgaben im Zivilschutz, ins-
besondere die Entwicklungen im Infor-
mationsmanagement wurden von Gian-
marco Baldini vorgestellt. Baldini hob
das globale Katastrophen-Alarmierung-
stool GDACS hervor, mit dem binnen
kürzester Zeit Zivilschutz-Mitarbeiter
auf der ganzen Welt per SMS oder E-
Mail über aktuelle Katastrophen wie
Erdbeben, Vulkanausbrüche, Wirbel-
stürme und Fluten und deren potenzielle
Auswirkungen informiert werden. Da-
durch können frühzeitig Hilfsmaßnah-
men koordiniert werden.

In Fachvorträgen wurden technische
Projekte und Lösungen vorgestellt:
„Ad-hoc  Netzwerke für Krisenkommu-
nikation“, Projekt „HNSP – Heteroge-
neous Network for Public Safety“, Pro-
jekt „DITSEF – Digitale und innovative
Technologien für Sicherheit und Effizi-
enz bei First Responder Einsätzen“ so-
wie „Bedeutung der Satelliten-Kommu-
nikation für Public Safety“. In einem
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Sektionschef Hermann Feiner (BMI), Marie-Christine Bonnamour (PSCE Sekretariat), Roberto Schiliro (Europäische 
Kommission), PSCE-Vorstände Manfred Blaha (BMI), Egil Bovim und Eric Davalo.

Blaulicht-Kommunikation
Plattform für Blaulicht- und Zivilschutzkommunikation: Das „Public Safety Communications Europe“

Forum (PSCE) tagte am 16. und 17. Juni 2010 im Bundesministerium für Inneres in Wien.



weiteren Block wurden Zukunftsthemen
der Funk-Frequenzen und -Technologi-
en behandelt; diskutiert wurden mittel-
bis langfristigen Kommunikationsent-
wicklungen sowie Fragen der langfristi-
gen Planung des Frequenz-Spektrums
für breitbandige Datenanwendungen
wie die Videoübertragung vom Einsatz-
ort.

Themen der Anwender, der Industrie
und der Forschungseinrichtungen wur-
den in separaten Diskussionsrunden der
„User“-, „Industry“- und „Research“-
Vertreter des PSCE besprochen. Die
Generalversammlung mit Berichten des
Board of Officers (Vorstand) über das
abgelaufene Jahr, das Budget des PSCE
und die geplanten Aktivitäten des kom-
menden Jahres rundeten das Programm
ab. Die Präsentationen der Konferenz
sind auf der PSCE-Website www.psc-
europe.eu zu sehen.

Firmen wie Alcatel-Lucent, Cellcast
Technologies, Centersystems, EADS,
Eurofunk Kappacher und Frequentis un-
terstützten die Veranstaltung; die öster-
reichischen Unternehmen stellten ihre
Produkte und Lösungen aus. 

Das Public Safety Communications
Europe Forum (PSCE) ist eine Non-Pro-
fit-Organisation, die sich zum Ziel ge-
setzt hat, die Kommunikationsanforde-

rungen der Blaulicht- und Zivilschutz-
Organisationen Europas zusammenzu-
führen, und damit eine gemeinsame
stärkere Stimme gegenüber der Indu-
strie, der Forschung, aber auch der Eu-
ropäischen Kommission und der Politik
zu bieten, als es jede „First Responder“-
Organisation für sich alleine hätte. Da-
bei versteht sich das PSCE als Platt-
form, in der offen alle Themen ange-
sprochen werden können und sollen. 

Die Kooperation zwischen Usern, In-
dustrie und Forschung ist ein wesentli-
cher Bestandteil der Plattform, um die
Kommunikationsanforderungen der
Nutzer mit den langfristigen Entwick-
lungen aus der Forschung und den aktu-
ellen Möglichkeiten der Industrie in
Einklang zu bringen. Besondere Bedeu-
tung wird auf die Beteiligung an aktuel-
len Kommunikationsprojekten aus den
EU-Förderprogrammen gelegt. Das PS-
CE ist selbst das Ergebnis eines EU-ge-

förderten Projekts,
das 2009 abgeschlos-
sen wurde und die
Einrichtung einer
selbstständigen Platt-
form für Public Sa-
fety Communication
zum Ziel hatte. Seit
Juli 2009 ist das
PSCE eine eigen-

ständige Organisation mit Sitz in Brüs-
sel und als Non-Profit-Organisation
nach belgischem Gesellschaftsrecht ein-
gerichtet.

Die wesentlichsten Tätigkeiten des
PSCE sind die Erarbeitung von techni-
schen Dokumenten als Empfehlungen
oder Diskussionsgrundlage sowie das
„Lobbying“ für Public-Safety-Organisa-
tionen bei der Europäischen Kommissi-
on, bei Standardisierungsgremien wie
ETSI (European Telecom Standardisati-
on Institute), die Kooperation mit ande-
ren Organisationen, wie der EENA (Eu-
ropean Emergency Number Associati-
on), der TETRA Association und dem
European Communications Office der
EU. Diese Arbeiten werden vorwiegend
in themenspezifischen Arbeitsgruppen
durchgeführt. Die offizielle Vertretung
des PSCE nach außen wird vom vier-
köpfigen, aus den Mitgliedern gewähl-
ten Vorstand wahrgenommen.

Das österreichische Bundesministeri-
um für Inneres ist eines der Gründungs-
mitglieder des PSCE und durch Bri-
gadier Ing. Manfred Blaha (Abt. IV/8)
repräsentiert. Blaha wurde 2009 als ei-
ner der vier Vorstände der Organisation
gewählt und ist für das Innenministeri-
um in führender Funktion auf europäi-
scher Ebene tätig. M. B.

http://www.psc-europe.eu
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77 Vertreterinnen und Vertreter von Blaulicht- und Zivilschutz-Organisationen, der Industrie und universitärer Forschungs-
einrichtungen aus den EU-Mitgliedstaaten nahmen an der PSCE-Konferenz in Wien teil.




